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Das älteste Kochbuch.
. .Das älteste und berühmt ;stc Kochbuch der Weltliteratur.

diesen auqgebreiteten und der Hausfrau
L k- ’c™1 Schrrftzweig Vorb ld »nd Muster abgegeben hat.

. Nrerk ernes gewissen Caelius . der stch den Namen
, ^ atn?r ê fn  Feinschmecker und Schwegler , des

bei egte um oadurch lein Buch besonders zu
?Men Das Werk, dar im barbarischsten Latein , einem

wabrhaften -Küchenlatein". vecfabt ist. besitzt nicht nur für
si!L .Jeinen  außerordentlichen Wert , sondern e»
mSLuI 5 *aUu »mancherlei aus über die alte Medizin - und
AvoichekerHlnst. Wn wichtigsten ist es jedoch natürlich für
^^ Eeschicht« des Kochens, und eine große Anzahl noch beutrvbltcher kulinarischer Ausdrücke stammt aus des Caelius Aoi.

Eme gelehrte Küchenfee, die es beute ver-
u§ «n wollte nach diesen fast 2000jährigen Angaben ein er-

bereiten , mußt ; fr- ilich verzweifeln und
wurde ledenfMs mit dem. was ste zustande bringt , da. Ent-

nlfe.r. Die Kochweise dieser
noment bereits so

„ — -- a i . . — __»»rfte Kunst, den be»
Eeschmack jeder Speise durch Mischung und Ber¬

eit .anderen aufzudeben. und so werden Dinge
zusamm-ngebrackt. die selbst unfern lübnsten

orbeitung mit anderen aufzudeben.
miteinander zuiamm-ngebracht. die
Geschmacksobantasienals ganz unverträglich erscheinen! Süßes

saures , States unS Widnges wird miteinander ver-
mengt. und es durfte auch schwer halten all dir seltenen
Krauter und Reizmittel aulzutretben . mit denen dieser Vater
der Kochkunst wie etwas Selbstverständlichem schaltete und

Es blieb dem zähen Liier und der vor nichts zu-
nickschreckenden Kühnheit der Gelehrten Vorbehalten , sich
licht nur ln den Irrgarten dieser unendlich schwer verständ¬
lichen Satze zu wagen , sondern auch die mühsam errungenen
Deutungen dann in d,e Prarir zu übertragen . Die berühmt;
Dhilologrn des 18., Jabrbund ' rts Mme. Davier , die als Frau
«ch zur Losung dieser Svra,b - und Kochaufgaben besonders
berufen glaubte , setzte denn auch ibrem ebenfalls der Alter-
amswistenschqft ergebenen Gemahl

tes Mittagessen var.
ein genau nach dem

und der Märtyrer der.elius geko
istenlchaft schlang es mit

ober die gelehrte Leistung
Leben eingebüßt . so schlecht _
r' brtec der die schwedische Königin Tbristine . den ..Blau
ümumv? auf dem Thron . durch ein Dine : nach dem Avicius
entzücken wollte . erntete nur ein»n Lacherfolg, denn was er
ouf den Tisch brachte, war ungenießbar . Zwei deutsche Philojwuw , unu -niDei oeuilllie 4M)UO«
losen aber haben schließlich auch dieses Problem bewältigt,
kos an die Sorachkunde nicht größere Anforderungen stellt
A " " den Magen Prof . Schuch verti -fte sich so leiden-
maftlich in die Schwierigkeiten des ältesten Kochbuches, dag

stopft. Zum Schluß fei noch ein Rezevt für Fleischklößchen
aus diesem ältesten Kochbuch angegeben - Entbeine die
Schwanzstückchen, balle st; zusammen, schiebe ste in den Back¬
ofen »nd brate ste an : beb; ste heraus und befreie ste auf

Hake und mildere ste mit Rostaenlaft . _ _ _
lue die Klöße in den Kocktovf. Sind ste gekocht, io bebe sie

eg und trockne ste. Trage st; obne Brüh », nur mit darauf
streuten, Pfeffer , auf Man kann solch« Klötze auch von

r?ap.
Von Walter o. Rummel.

winziger
viel weniger,
des tiefblau
ein kleines

umwandern,
ges Jnselchen

feilschen nun ' beute »as groß gewordene Javan . das mächtige
Amerika — ein internationaler Kuhhandel , den der Fern

rklären vermag.
njeljür den Stillen Ozean eine nicht

« ein ganzes Jahr lang ..in der Küche lebte" und über dem
dtudium des Avicius selbst zum Koch wurde . Mit einem
anderen Altphilologen WÜstemann hat er die erste einwand-
steie Tertgestaltung des Werkes geschaffen und dadurch erst
das Verständnis für dies; gastronomischen Hieroglyphen
erdzfnet.

. Einige Proben aus dieser frühesten Kochweisheit wollen
wrr unser» Hausfrauen doch nicht vorentbalten . obgleich ste
wenig damit anzufangen wissen werden. Im ersten Kavitel
ms zweiten Buches wird z. B. ..Gehacktes aus der See und
me Darmnetz" behandelt . Es werden da also Ragouts und
vaschees aus Seefischen und tierischen Eingeweide » ange-
«>oen. Das Rezevl zu einem Ragout aus Garneelen und
Langusten lautet folgendermaßen : Zerstöbe gesottene
rangusten und Garneelen , nimm ihre Nerven heraus , zer¬
ließe mit ihnen abgesotten : Weizengrauve . Eier und Pfeffer
>md brate sie schnell auf . übergi .'«« alles mit Weinfischlake.
»cwürze, wie Laserkraut und Mohrenkümmel . Wielen über-

lMvt bei ' ' ' ‘

smwetnsleber und entnerve iir. Vorher stoße Pfeifer und
dte . tue es in Fischlake und gieße dies über die Leber,
wble und menge das Ganze, wie man es beim Fleisch zu
wn pflegt : daraus werden die Retzwiirste gebildet , wobei
abwechselnd Lorbeerblätter dazwischenkommen, diese werden
>n. den Ranch gehängt . Das zweite Kavitel beschäftigt sich
wrt der Zubereitung verschiedener Wurstfüllsel Als das
Mrteste Material für die Wurstbereitung wird das Pfauen-
Neisch gepriesen : dann folgen der Reihe nach Wurstfüllsel
aus Fasanen . Kaninchen , jung .'» Hübnern und zarten Frjsch-
Usen . Die folgenden Kavitel führen dann die einzelnen
Mrstrezepte aus . Die im Altertum lehr beliebten Luca-
Mden Würstchen wurden z. B aus gestoßenem Pfeffer.
Kohrenkümmel. Raute . Peterstlie, Lorbeer . Fischlake und
Wgebacktem Schweinefleisch bereitet , das dann mir der ver¬
sehenen Masse arsts neue verrieben wird , woraus noch
vuchlake. Pfeffer , viel Sveck und Piniolen darunter gemengt
werden. Mit diesem Teig wico dann der Dünndarm ae-

eine

stehende sich kaum zu
Und bock bat die . . . _

geringe Bedeutung Das Wichtigste daran jft die Station
der früher deutsch-holländisch; -, Kabellinie Menado -Sckang-
oai. Wer Bav im Besitze hat , trägt den Schlüssel dazu in
der Tasche. Dav ist ferner Koblenvlatz. Damvfer landen
allerdings nur ein vaarmal im Jahre . Ich erfuhr das an
mir selbst und mutzte auf einen Damvfer mehr denn hundert
Tage warten . Denn der javanische Segler , auf den ich als
Aushilfe gerechnet, blieb im Taifun und Meer verschollen.
Aber wer in Dav das Herrenreckt bat . kann seine Kriegs¬
schiffe. teine Kreuzer hier kohlen lasten, kann es den anderen
verweigern . Kabel . Kohle unv Ankerplatz machen Dav be¬
gehrt . mr Amerika kommt die Rabe der Philivvinen dazu,
für den Japaner aber die Tatsach». datz Dav mitten in einer
seiner Ervanstonslinien liegt , in der Linie Jaoan . Marianen.
Karolinen . Reu-Gui rea. Australien.

Alles andere fallt politisch und handelspolitisch wenig
in die Wagichale. Denn mit arm Hauptausfuhrorodukt der
Insel , der Kovra . dem getrockneten Kerne der Kokosnutz, stnd
Japan und insbesondere Amerika anderweitig bereits einge¬
deckt. Außerdem ist es damit nicht so weit her . die zwei
deutschen Äovrahandler . die da auf Dav saßen, stnd beide

fkerne reichen Leute geworden. Keiner unserer herzliebenchieber verlasse also um Daos willen uns auch nur eine
tunde . Selbst mit ..freibleibenden Kovra -Verkäufen " wird

er kaum auf seine Reisekosten kommen.
Reich, steinreich sind und bleiben auf Dav nur die Ein¬

geborenen. steinreich in de» Wortes buchstäblichster Bedeu-
rung. Denn Dav tst die Insel des Steingeldes , das stch sonst
meines Willens nur mehr im Togoland und an der Eoldküste
findet . Aber dort handelt es stch um kleines , handliches
Steingeld , wahrend auf Dav Geldsteine bis zu 4 Meter
Durchmesser- zu finden sind. Mit diesen Steinriesen die
soa.ar . ibre eigenen Namen und Ehrentitel führen , kann der

Sglückliche Besitzer stch die größten Tarofelder und die schönstenauser erstehen, kann die allerbegebrtesten Mädchen von ihren
ltern kaufen.

m> runs "uf den ersten Blick so seltsam anmutenden
Wertmesser liegt aber schließlich ganz derselbe Gedanke zu¬
grunde wie unserem Goldgeld — her Seltenheitswert . Denn
der gelbe Stein , aus dem diese Münze bergestellt wird , kommt
ouf Dav nicht vor. Er wird auf der südlich davon gelegenen
Palauinselgruvve gebrochen, und zwar , wie ich mich selbst
überzeugt habe , unter den denkbar grAten Schwierigkeiten,
bock am Berge , an schwindelsteilen Abstürzen , in glatt,
schlüpfriger Wildnis . Dann wird er mit den vrtmitivsten
Werkzeugen bearbeitet ,u einer dünnen Scheibe rurecktge-

Loch.
Ber-

über bo§e See. ~ . . Kanoe
So ein schwer her- und zugestellter Stein bat dann frei¬

lich seinen Wert , bat auch ?e,ne Meriten , kann nicht so leicht
wie unserem Bauern sein Paoieraeld gestohlen werden . Geht
man damit einkaufen, wird eine ganze Dorfschast bemüht:
durch das Loch. wird ein Palmstamm gesteckt, fünfzig Leute
tollen vorne , mnfzta hinten an. mit vullab und Salloh
kommt man daher . Auch al « Kriegsentschädigung dienten
die Steine . Verlor ein Dorf die mehr laute als blutige
Bataille . Io wurde mit einem Stein gezahlt . Sollten dir
Eingeborenen unter dem Szevter der Entente mit Miherfolg
rebellieren . Io dürfte diese eine Hcidenarbeit haben ihre
Kriegsentschädigung — eine andere als Steine dürfte he von
den tüchtigen, aber urfaulm Davern nickt bekommen — in
hoch und schwer beladenen Schiffen wegzuführen.

Auch sonst wäre von Dav. so klein es ist. nicht wenig zu
berichten. Aber ich muß mich hier darauf beschränken, nur
ire Merkwuroigkeiteu . dir am meisten in die Augen springen,
«ls Ddronist kur» zu verzeichnen. _

Was nun einmal die Linarborenen anlangt — Weihe
gab es damals auf der Insel raum ein Dutzend — so stnd
diese alle Mikronester, eine Mischralle, also von Malaien und
Melanestern . Es ist - in schöner, schlanker, nackt gebender
Menschenschlag. Hübsch, Züge, schmale Schultern und Ge«
lenke. Einen Muschel- oder Schtldvattarmreif einer Dav-
msulanerin vermag eine Europäerin nie an ihr Handgelenk

:undrt . Es gibt auffallend hüblck
der Insel mit schmalen Nasen «n

Die Augen, sind groß und dunkel.rino.

en und Frauen aü
feingebildetem Gesicht. Di,
Verunstaltet werden Mädchen und Frauen durch die
ltne . die ste — der Oberkör;

bringen , so eng ist er gerundet.
Mädchen und Frauen auf

1 .. _ .
.v . . . iroet ist unbekleidet _ __
abwärts als einziges Toilettestück tragen . Diese aus grünem
Steppengras geknüpfte Krinoltns ist io wulstig und umiang-

vom

nig im
hock

reich, daß die geplagten Modedamen gezwungen stnd. ihre
Arme weit vom Körper wegzustrecken.

Leider sind der Kcinolinenträgerinnen viel zu
Verhältnis zu den Männern . Sie werden somit lehr
cingeschätzt. eifrig von Eltern und Gatten behütet . Mit
wenig Erfolg . Denn der oerwegensten und romantischsten
Ent - und Verführungen gibt es viele hundert und ebensoviel
hundert mehr oder weniger bewegte Nachlviele. In dieser
Beziehung ist immer etwas los auf der schönen idyllischen
Insel Dav.

Weil nun der Mädchen und Frauen so wenige stnd.
müsten die Männer ste stch schwer und sauer genug ver¬
dienen. können sich nicht vernachlässigen und behäbig geben
lallen , müllen im Gegenteil trachten , stch möglichst schön zu
macken und vorteilhaft in das Weiberauge zu rücken. Krino-
linen legen sie zu diesem Zwecke allerdings nicht an . dafür
aber em scharlachrotes prächtiges Lendentuch, pudern sich
dazu mit dem Staub der Gelbwurzel . Das Haar lallen ste
bis zur Hüfte wachsen uno stecken es mit kunstvoll geformten
boben Holzkämmen auf . Unnütze Arbeit gibt es nicht undio baden ste in diesem Dorado der Männereitelkeit , das lo
weltenweit fern van allen sozialen Problemen abliegt . Zeit,
den Grandseigneur zu spielen, stch den ganzen Tag zu putzen
und zu pflegen.

Zurück zu unseren netten Dapdamen . Begegnet dem
Fremdling im Busch ein Rad -l solcher Mädchen und Frauen,
io grüßen ste ihn alle , grüßen ihn mit d?m feltfamsten Gruß
den ich je auf der Welt gesehen. Sie lächeln ganz ireundli«
und treten dann plötzlich sei Seite . Tiefer und strenger Ern !,
umhüllt ihre Züge. Kaum hast du dich'z versehen, haben st«
mit blitzartiger , rascher fast soldatischer Wendung dir schon
ihre volle Breit - und Stnterseite zugekehrt. Die kannst du
dir nun erstaunt betrachten, so lange und so viel du willst.
Bleibst du stehen, werden auch st« keinen Sckritt mehr von
der Stelle rücken. In Treue halten sie fest. Da die,

rucken würde.
Nun aber komme ich zu dem Herrlichsten, was

eigen nennt , seiner Natur . Eine Südseeinscl bat manche
wechslung. bat viele und reiche Stimmungen zu verschenken.
Dav ist nun sicherlich nicht sie schlechteste Perle in dem
grünen Jnselkranz . der stch um die schwellende Brust der tief
atmenden See des Südens schlingt. Da flüstert am Strande,
dort , wo das Korallenriff wie -in Riefenkinaraad herüber»
schimmert, die Palme in den gleichmäßigen friedlichen Sing¬
sang der bergwasserklar herancollenden . lauen Üferwelle hin¬
ein . da flutet ein Meer des Lichtes und die Sonne glüht,
glüht , wie wir hier es nicht ahnen , glüht an manchem Tag«
so beiß und stark, daß der ovec jener Jnselmann , die Wobb-
taten des Tagesgestirns vergessend, ihm alle Schande sagt

nd unwillig mit Steinen nach ibm wirft Nur die Nächte
nd kühl, stnd ganz erfüllt .vom schwer?» Rauschen derr x -." v - "l —DJ erfüllt vom schweren Rauschen de»

vallatwindes . der die reifen Früchte zu Boden führt , daß
selbst die leicht« Kinderarbeit Ser Ernte den Menschen bi
erspart bleibe. Die Nächte stich kühl und
kostbaren Düften der Blumen,

äßen
rck dt

>«n dies
trunken von

-vir , -t* - . ganz trunken von einem
weißen Mondlicht, das beller als mancher nordische Tag
durch, drr Bäume bricht.

den Büschen tanzen die Mädchen, enteilen , bah
ck. entfliehen und finden stch wieder , schlanke braune M
>en. Der Reifrock fiel. Der Mond brachte Paradies und
-vaklrid. Im schwarzen seidenweichen Haar brennt ein ein«

Schmuck, die tzivi -kusblüte , Nicht lange brauchten die
lustigen Mädchen nach ihnen zu juch« , . Denn di,

vrall auf dieser Insel wir auiBlüte flackert und leuchtet überall auf dieser Insel i
sonst keiner, beiße, rote Rosen der Tropen , trotz s«
Sonne immer wieder friich lind jung geküßt vom i

bie
auf

Die Brillanten.
Von Karl Lütge.

t Stumpf setzen st« alle drei am Kamin , bei entschwinden-
?r Dämmerung : die Dräsin -Mutter . Baron Hans und die
^ !«ll!chafterin . Weit auseinandergerücki . Wenn ste sprachen,
"nutzte es laut erfolgen . Aber ste sprachen nur weniges.
: Der Baron sagte endlich:
. ..Es läßt stch nichts anderes unternehmen , liebste Mama.

' « eben diese dir Io häßlich scheinende Polizei zu rufen und
ihrer Hilfe . . .“

M »Rein ! Nein ! Nicht Polizei !"..Aöer was sonst. . . Ich lebe keinen anderen Weg !"
i| k »Zeig , datz du etwas vermagst ! Widme dich der Sacke!
K* m eine Aufgabe. Du kommst wieder unter Menschen.
** erwachst dann schließlich wieder zum Leben . . ."

Hans erhob sich knapp.
..Ich soll Detektiv spielen. meiM dri . . .?"

M »Ja . Wenn du es so aufzufasten beliebst . . .?"
*», »Etwa eine Berühmtheit werden, wenn ich den Fall a«s-

Am Ende zum Film gehen . . ."
Ltz, .Es antwortete ihm niemand . Seine Erregtheit ebbte ah.
ri letzte sich wieder . Slreckte die Beine wieder weit von

Und sah in die Glut . Stumpf , wie vorher die Stunden.
v Lange saßen sie. Schweigsam und sinnend, wie den «an-
N jungen Wintertag Ein jedes dachte an di« Brillanten.

* »wei Schmuckkästen, di« in letzter Nacht aus dem Ar-
«. "bzimmer der Eräsin verschwunden und vermutlich gestob-
. ' Glr -ött CSa Via<•£>Iah  v a v» 1Tv>S> n .i (<■AIam

sauch des tiefblauen Meeres.
lugender
feuchten

! machte schläfrig.
Der Baron sagte endlich:

“ ’H te  tun . Mama ! Du hast recht: ich kann mal
ü»i,Aolle spielen. . — Nennen wir es meinethalben:
^ »odi«. Warum nicht? Ernst soll mir es aber einmal sein !"

«r ging nach dem Gutenachtgruß . Viele Stunden brachte
szimmer der Gräfin -Mama zu. Gr fand nichts.

j erwachte in ihm beim
wach, aufgerüttekt . aus

D Arbeit . , . . . . .
«r lucht«. Aber der Ehrgeiz erwachte in ihm beim

L und überlegen . Er wurde wach, aufgerüü
D-^ tutebe« im im «baEedenLei«

Folgenden Morgens war er abgereift . Nach Berlin.
Ein Brief deutet« es an . Und der alt« Diener wollte etwas
wissen von einem Televbongesviäch des Imtaen Barons mit
dem Sotrlbesttzer am Bahnhof des naben Kurortes . Darin
war« die Rede von einem einzelnen Wintergast aus Berlin
gewesen.
, Baron Winterberg war in Berlin . Mitten im Trubel
der Weltstadt . Mechanisch schritt er die Leipziger Straß « hin¬
unter . Und dachte an nichts. Der Lärm de, Abendgetriebes
der Welfftadt glitt an seinem Ohr vorüber . Unbewußt trat
er in ein Weinlokal . Aß zu Abend. Ging wieder die Leip¬
ziger Straße zurück »um Potsdamer Platz . Kehrte endlich
abermals um und schritt noch langsamer . Es schien, als wart«
er auf jemand . Dadurch fiel er auf . Da» bezweckte er.
Warum , wußte er selbst nicht recht.

An einer Ecke trat endlich einer an ihn heran : Eleganz
rt bis zur Lackstiefelsoble. Gestcht gewöhnlich.vom Velourhut . ..

Benehmen noch gewöhnlicher.
..Entschuldigen Sie — hat der Herr Verwendung für

einen tadellosen Gehpelz? Unter Garantie — das Beste.
Noch nicht getragen ! So ähnlich wie dieser Hier, den ich
trage . . ."

Sekundenlanges verwundern beim Baron . Er hatte
alles sonst erwartet . Aber dann schien er ihm. als fei es just
das . was ihn an bw!e Berkehrsstraße gefestett hatte . Gleich¬
gültig hob er den Kovi.

,T >anke! Versehen! — Wie steht es mit einem Brillant^
Oder mehreren?

Der ander « schnappt« ein.
..Mehrere — mal seheml Hat der Herr einen besonderen

Wunsch?"
Den batte der Baron . Und er beschrieb infolgedesten.

was er brauchte. Es war eine Aufzählung der gestohlenen
Brillanten : Ring «. Nadeln . Broschen. Er kam stch sehr über
legen vor. Zum Schluß gab er als Treffvunckt sein Hotel¬
zimmer an . Der Fremde wollte lieber Lass Bauer oder sonst
ein Kaffee bau«. Aber daraus Hetz sich der Baron nicht «in.AUIIWÜ 'UUD. VUiUUI USB IlUJ uvt iOUIUTl « in.
Den ,m Gehpelz macht« er mißtrauisch. Merken ließ er sich
aber nichts. Er schrieb stch sogar die Zimmernummer auf.
Dann ging «s. I « ein bis zwei Tagen wallt « er erscheinen

und vorlegen, was er aufgekauft batte . Gr legte Wert auf
diese» Aufkausen. Auch sonst tat er sehr geschästsmätzi«.

Noch am selbigen Abend schrieb der Baron nach Hanse.
datz alles eingeiädelt wäre . Es wäre aller nicht so ..
Der Film rolle stch ganz glatt ab . Gr sei spannend und
sefselnd. Die ersten Akte wären bereits überwunden . ' Der
letzte stände bevor.

Folgenden Abend kam der Aufkäufer nicht. Di « beiden
Beamten in Zivil zogen gegen 10 Uhr unverrichteter Sache
ab. Und der Baron vergnügte stch zur Erholung von den
Strapazen des Wartens irgendwo in Bars . Vergaß Zweck
der Berliner Reife und Brillanten dabei . Bereute nichts.
Schlief am folgenden Tage lange und wartete im übrigen.

Es kam nur «in Brief:
Sehr geehrter Herr Baron!

f  In solche plumpe Fallen gehe ich nicht! Es hätte ein>enes Wort genügt und die Sacke wäre gemacht. Nun
es naturlrch aus mir unserer geschäftlichen Verbindung,

arten Sr « mcht länger auf mich vergeblich.
Ihr Mann.

Der Baron biß stch auf di« Livven . Als die Beamten
gegen Abend kamen, vermochte er nichts anderes , als ihnen
den Brief zu reichen und di« Angelegenheit , wie sie war . so¬
mit der Polizei zu übergeben.

Der Vorhang fiel . Die Detektivtätigkeit des Barons
batte ein Ende. Die Tätigkeit der ordentlichen Polizei be¬
gann . —

Wieder faßen sie am Kamin bei entschwindender Dämme¬
rung . Zu drei : Die Gräfin -Mutter , der Baron und di« neu«
Gesellschafterin. Weit auseinandergerückt . Noch weiter als
vor Wochen.

..Also, bitte . Mama — die Brillanten nicht offen stehen
lasten. . . Und Sie . Fraulem Peters — unser hochentwickel¬
tes Polizeiwesen bekommt alles heraus ! Selbst eine so ge¬
rieben« Perion . wie ihr« Borgängerin . hat das erfahren
müsten. — Sie misten nun Bescheid. .

Der Baron streckte die Beine noch weiter von stch. Mer-
le^en dachte er an die Wäre Und besonders an sein« Tätig-
ttit dabei . , ^ «i . dem Gedanken an di« nutzlos« Reise nach

& »war etwa^ Oder machtedas tttic der rote Scheur der (mut vom Äamifc#
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Welt und Willen ipM
* Neues zur Entstehung der Sprache . Die Frage nach

der Entstehung der Sprache b-rt die Menschbert seit Herders
kühnen Ideenflügen so stark beschäftigt wie kaum ein anderes
Problem , und die verschiedenartigsten Anschauungen sind
darüber geäußert worden . Wie sich bte. NaturwlssensÄas,
nach den neuesten Forschungen diesen wichtigsten Vorgang
für die Geschichte des Menschengeschlechtesvorstellt , darüber
berichtet ö . Fehlingc : in der ..Naturwissenschaftlichen Woäien-
sckirist". Nachdem der Normensch durch die Erlangung des
aufrechten Ganges zum Menschen geworden war . vergrößert-
sich die Kluft zwischen diesem und dem Menschenaffen immer
mebr . hauptsächlich durch die Erfindung des Feuermackens.
die dem Menschen die Ausbreitung über die ganze Erde er¬
möglichte. Diese weittragende Erfindung war zweifello,
Zufallsache: kein denkendes Urzeitgenie hat dem Stein od^c
Holz den vrometbeischrn Funken ^ atlockt.̂ sond̂ rn^ man^ kamda« ' * ’ ^ " * ' ’ “ *” “*”*
der

menschliche Rcouopi . L>ow ote ir -.re uno
anspruLnabme der Mundwe.rkwnge durm oie Nabrung -̂am-
nabme fübrte dazu, daß die Kiefer bei den Tieren vorge¬
schoben und ibre Hälften einander stark genähert wurden
dadurch wurde der Raum eingeengt und die Bewealimreii
der Zunge beschränkt. Beim Menschen dagegen blieb die
weite Krümmung de: Kieker als em ursprünglicher Zustand
befteben. Außer der Bildung der Mundhöhle steht aber bei
den Säugetieren auch noch die geringe Eebirnentwicklung
einer weiteren Ausgestaltung zrr Lautgebung entgegem Die
Lautsvrache ist beim Menschen, ebenso wie bei den Tieren,
zunächst Lust- und Unlustäußernngen entsprungen . Aber daß
er zu einer artikulierten Sprache kam. verdankt er duner
reicheren Eebirnentwicklunz . Die Anregungen , aus denen
die einzelnen Laute und spaterdre Worte entstanden , müssen
recht verschiedener Art gewesen sein : doch man wobl die Nach-
abmung von Geräuschen der Unrwelt m sroyem Umfang der
der Ausbildung oer Lvrache mitgewirkt baben.

* Ist der Mensch ein- Maschine? Der Vergleich des

Menschen mit einer Maschine, der luerst v̂ondem ^ franzo-
_ . ist in dieser arabme.chri' istischen

treffend Wenn der Mensch schon «.-me Maschine nt . so ist er
jedenfalls Äe feinste und kompliziere . wie »e noch kemem
Techniker zu erfinden gelungen ist. Diese Tatsache iubrt der
bekannte Chemiker Prof . Karl Opprnh .nmrr m einem neuen
Werk ..Der Mensch als Kraftmaichinr über das rn ^oer
„Umschau" berichtet wird , näher aus . Wahrend die Vilanz.
hauptsächlich ibre Energie aus den Sonnnenstrahlen bezieht,
ist der Mensch auf Sauerstoff und die Nabrungsmittel ange¬
wiesen. Zu Nährstoffen eignen sich,aber nur WM bestimmte
Salze , die der Organismus Mit » ilfr seiner .Zellkrafte vew
bauen kann und bierin liegt cho>i ein starker Anterschied von
der toten Maschine. Sodann aber ist der Mensch bnisichtlich

Mesbadener Tagblatt.
von manchen Frauen aus¬

sucht eine Plauderei von
wiuia 2?uitimunm au örucn . „wt . denken zunächst an -s?chon-
beit . Aber die kleinste Überlegung zeigt uns . daß Schönheit
gar oir den anziehendsten Frauen mangelt . Verstand. An¬
mut . ein rascher Witz, eine wohllautende Stimme , all dies
kann eine Frau besitzen. und doch labt sie die Männer kalt.
Wie selten ist die klassisch ebenmäßige Erscheinung von dem
Lbarme und dem Reiz begleitet , der die Mannerb -rzen
rascher schlagen läßt . Eine Frau mag die Schonbeit einer
antiken Venus bestnen. und doch fesselt Ire das stärkere G --
schlecht nicht an stch. Aber eine Frau deren unregelmäßige
Züge und unbedeutende Figur dem Betracher als unschön
erscheinen, wirkt geradezu vrrbeerend auf dre Mannerherzen.
Schönbeit ist ein Zufall , aber Tbarme und Grazie »nd be¬
wußte Schöpfungen, die das Geheimnis der Persönlichkeit
ousstrablen . Daher können diese Dinge , die hauptsächlich die
Anziebungskran der Frau ausmachen . gepflegt und anerzogen
werden. Wer bat nicht schon beobachtet, wie eine ganz un¬
scheinbare Frau sich in lebendiger Unterhaltung . in der Er¬
regung verwandelt . Jbr Teint wird leuchtender, ihre Augen
sprühen ibr Lochen berauscht, und ste erscheint plötzlich viel
schöner als die vollkommene Schönheit . Bisweilen ist es
irgend eine Nuance , die entzückt, ein sinnverwirrender Klang
rn der Stimme , eine Bewegung der Hände, das Flattern
der Haare , irgend eine Linie oder. Wendung des Körpers.
Und aus solchen feinen einzelnen Zügen setzt sich die schon¬
beit der Häßlichen zusammen die oft einen stärkeren Rei,
ausübt als lene langweilige Schönheit , die stch so offen dar-
bietet?

* Das Msde -Cbaos . Einige führende Schöpfer der
Pariser Mode haben sich in französischen Brnttern über die
gegenwärtige Lage geäußert , " nd schon aus wren wider-
lmechenden Ansichten siebt man . welch eme Verwirrung gegen-
wärttg im Reich der Toilette herrscht. Der berühmte Mode-
künstler V o i r e t gab da? nuch ganz offen zu. Er sagte daß
noch niemals in der Geschichte der Mode ein solches Cbaos
geherrscht habe wie gegenwärtig , und daß es unbedingt not¬
wendig sei. zu einem einheitlichen Stil zuruckzukebren.
„Warum nehmen wir nickt, irgend ein Zeitalter zur Richt¬
linie ?" meinte er . ..zum Beispiel das 17. oder das 18. Jahr¬
hundert . Die Schneider würden darüber ,glücklich lein, wenn
sie selbst wüßten , was modern ist. Die Toiletten aus der Zeit
Ludwigs XIV . oder Ludwigs XV . wurden von . den Damen
mit Begeisterung ausgenommen werden Nur mußte man sich
dann allerdings wieder an das Korsett gewöhnen. Der Kör¬
pernder Frau bedarf einer Zwisten plastischen Formung Aufdie Dauer kann ste nicht Me Korsett bestehen. Dieses Be¬
kenntnis findet lebhaften Widerspruch bei zwei anderen Mode-
sührern . bei Wortb und Paauin . Worth erklärte , daß der
moderne Tvorl und dns moderne Punzen die 9?üchrebk AU den
Moden des 17. oder gar des 13. Jahrhunderts völlig aus¬
schließen: man werde so wenig Reifrock und Stockälschube
tragen wie man vom Fortkot und Shimmy zum Menuett
und zur Pavane zurücklebren werde. Paamn nannte das
Korsett ein ebenso lächerliches wie grausames Instrument.

Abend -AusgaSe . Erstes Matt . Ar . 382.

Spiele und Rätsel
. tierischer vrarrr . oem iuwjucu, >» " " .■»' “i ? "

unb ~in der Leber , sodann Fettreserven Wahrend das Ely-
koaen sozusagen das tägliche Geld bei der .Bank des mensch¬
lichen Organismus darstült . lasten sich die Fette mit dem
in Notfällen anzugreifenden Vermögen vergleichen. Die zu-
aefübrte und umgeiente Energie dient nur z T maschinellen

wie Tie bei der uud Da ^wlatlgLell . d ä ) er
ÄtmMg . ..auftreten . und davon wird wieder nur ein Brucb-

Schach.
Bearbeitet ron R. Wades weil er.

202. J . B. Neukomm.

Setfi bestS sto « mft einer leer laufenden
Waftfiine ist also falsch, ihm fließen wahrend der ganzen
Daukr des Lebens Enerchtröme zu. j mit e «etWrriVhine kann der Koroer in Parallele gesetzt werden , wm
dern höchstens mit einem Kraftwerk , das eine Summe E-
llise" von einander unabhängiger . chemo..- dynamischer
Maschinen darstellt , di - wieder unter einem höheren Prinzip
itiSmmtn arbeiten . Diese überaus komplizierte, überaus
wunderbare Zusammenarbeit gebt in ibrer unendlich feinen
Einrichtung über alles hinaus , was ie der menschliche Ver¬
stand zu schaffer- vermochte.

* Wälder unterm Meer . Au der nordfri .estschen. Küste
mW .« eine große Anzahl untergegangener Wälder , die aus

L .fng °? f d« Jnf ^ 'Föbr . bei MördÄand ^' und . bei
ftuhmt gesunden letzter m taad man beim Durchstr̂ einer

Hasenmü'iduns Man fand dort unter dem Marfch-
I ' J ! ?jn Moo - uno unter dem Moor einen Birkenwald.

5Ä . T «» dl - « «* » ! * . & trSÄ

a b c d e f g
Matt in 2 Zügen.

Weiß : Kel , Dh8 , Td3 , h6 , Se4, f6, Bb6, d7, g3;
Schwarz : Ke6, Te7, Bc6, d5, 17.

203. M. Chandter.

muicnein uno
Die ' Entstehung dieser aus alluvialem Boden ge¬

wachsenen Wälder siegt in der Zeit der Urgeschichte des Lan¬
des zuruck: daß vor dem Untergang Menschen darin gelebt
baben . beweisen zahlreiche, ausgefunvene Gegenstände, ars
Npilp und Meller au9 Etein und angebrannte ŝ linlltuae.
n,her  Zerstörung sind große Sturmsluten anzuseben.
die das muld? nsörm'> Li -fland m einen Salzsee umwan¬
delten oder Bodensenkungen verursachten._

lll Deseilschast und Mode
» Die Mode am Badestrand . Sirumvslos oder nickt?

Das ist die große Frage , die sich die Damen in den eleganten
französischen Modebädern vorlegen . So manche dieser schonen
Mich vielleicht mitbeeinflußt durch die ewigen Locker in
den dünnen Florstrümvfen und das schleckte Geben auf den

oben Absätzen, dazu entschlossen̂ ibre Beme rn hüllenloser« .» --i--" *ee  Äi tsu ^ st

i

Neue Dücher
. Seifet KunftS - nutz ?" Line - llg-m-inv«rstEich-

Einführung in die «stheiil nach acht « oriiLgen «nd> Übungen »an Dr.
K- rlZimm - rma  n n. « -röff-nilichungen d-r Dr.edne-
schul«. Her-ue-i-geb-n von Dr. Karl R-usch. I -B-rlag nwJZ.  S -lM'ch.
Dr°-d-n.N.f Der ganze schier unübersehbar- Kr-'-^ der sagen der Kunst

Ttm  Kenner̂ °d.m '? htt°,Äch ^ g°Vmmtan’ Kunstfteund unb

Kunstgroblem-: de.r-Iich heraus. Ein Kaiechtsmu- iur jeden, den Kunst
^ i ' lt \ tT „Di ^ Sche a » ot bet Si «» «"- *» «

Buch STST &  SSS * dl« fische/un ^ leibücĥ N^ E

* » Se , nrich S . rnehki : „Wand er « r und Ee>
käbete" (Quelle u. Meger, Leipzig.) Em Buch, das man ch»n nach1," o . . . xen  fünf Novellen liebgewmnenwird, wei. sich
in" der^Gegenüberstellung von Erlebnis und Aneloote, In bn
t. » des Eelchehens eine Fülle von Anregungen romantischer und ethischer
Natur^m^fomienschSner7>nh°ltlichleit verdichtet. Diese Form der Rahmen,
erzühluvg ist sämtlichen Novellen eigen. Wa» der Dichter an Empfm uu,
7nd Phantast- besitzt. Und«, bildhaft schönen Ausdruck. - °hr«nd d,e tich
-innerlichkeit̂ der Schilderung di- Seele des Lesers zum Mitsa,s,NM

Ä ^ neiB̂ 8^r ^ Ä n«9n « r ‘Ä3

!R £ *SS 5ÄÄ ^jSSg*
a?f r̂r .irr.iniKr. vismf\
Tal u S Eo.. Berlag. Leipzig, Wien. Zürich.) Biel epische^ r-st mib
WUtgesühl, viel Willen um alle- ESttliche und Ti-rilch- in d-r M-nsch-u-
s-oti ist in diesen beiden Erzählungen. Au» dem « osen, aus der Kri»i-
blität aus bemutztem und unbewutztem Word knabenhaft B-r- iirt-r

der Stern der Enade hoch, wird den Verirrten Erweckung und
EilSsüng. Eine ' eise Eestaltungskrast / atzt alte und junge Menschen
triebhast und notwendig wie das Leben selber erstehen.

. M - ntla Sunnius : „Mein  L n k- l p - r m ° « n .
innerunaen an Alt-Estland, mit Geleitwort von Hermann Seife. (Bei
!ag Eugen Salzer H. llbr-'nn ) Monika Hrmnlus zeichne. Menschen°°ü
strahlender Wärme, bebagltcher Breite und freundlichem Spott,

fl ammendem Lebensenthusiasmus und soll beimIlcheĉRomantik̂ ^ ^ ,

8g4 : 22. Tkgl , 8xe3 ; 23. Dxe3 , Kh8 ; 24. Lh5 ! (ein unan¬
genehmer Zug ; droht Lg6 und Dh3), Le8; 25- Se6, Tg,
26. Lxe8 , Taxe8 ; 27. 8xg7 . Txg7 ; 28. Dd4 Kg8. (Auch
ohne diesen groben Fehler , der die D kostet , war das
schwarze Spiel nicht zu halten , denn Weiß ist im Bs^ ikk
mit Tg3 und Ta gl eine tödliche Zugzwangsstellung herbei¬
zuführen . Die letzten Züge geschehen beiderseits in groläer
Zeitnot .) 28. Txg7 + Aufgegeben.

Lösungen.
197. 1. Le2I (Drohungsproblem ). 198. 1. Tg8 ! (Zug¬

zwang ). 199. 1. Kböll (Drohungsproblem ). 200. 1. LM>.i
(Vollständiger Zugzwang mit einfachem Wartezug ; eme
glänzend angelegte Scheinlösung : 1._Tc61 . macht die
gäbe schwierig und wertvoll ). — Die alte Garde un
bewährten Löser bewältigte die Schwierigkeiten der Ab¬
gaben mit Leichtigkeit , die Lösungen gingen fast gle cn-
zeitig ein . Buchpreise , die in der Zentrale des Tagbl .-Verlags
abgeholt werden können , erhielten demnach die Herre
F . Schneider , A. Dochnahl , H . Ritter und einen Trostp
Herr F. Becker in Biebrich (alles richtig ). — H. S. (Anfänger)
198, 199, 200 (197 leider falsch ). H. Kpr . (197, 198). L- “ ;
(197 200). — Es ging noch eine Anzahl unrichtiger Losung
ein und es würde zu weit gehen , jedem einzelnen nacnw
weisen , wo der Fehler liegt . Auf jeden 1all haben m
Aufgaben Anregung und Genuß gebracht und den S ®
Problemen neue Freunde gewonnen — Richtige Lösung^
gingen noch rechtzeitig , wenn auch etwas später , ein v
den Herren X . Th . (alles richtig ), H. Steinhauer , Biebrich
(197, 199, 200, in 198 hilft nur Tg8).

RäiseL
Homonym.

An Stelle der Punkte sind d>9
Buchstaben

A, A, E , E , E , E , H , H , M, » i
0 , R , R, 8. 8. S, S, S, T, U, u

derart ein zu tragen , daß die 3 vag
rechten Reihen gleichlautend
3 senkrechten sind und Wörter folg
der Bedeutung ergeben:

1. biblische Person , 2. biblisch
Land , 3. Zeitbestimmung.

♦ ♦ ♦
♦ ♦ ♦ ♦ ♦

♦ ♦ ♦ ♦ ♦

♦ ♦ ♦ ♦ ♦

♦ ♦ ♦

O. hTrTfnnbalen zu umschließe , die über den Knöcheln mit
s“ 1 aehunben iiiib! Diese strirmpflole Mode , die mebr
«^ "^ -b^ Anklana findet und die Beintoilette aus ein Mm-
LÄnrast beschränkt führte zu einer um so sorgfältigeren Be-
rkÄmina des Kopfes und so werden denn die kühnsten und
ieft !nm!ten Formen des Stcandbutes getragen , wobei der
.Äs -̂ mlabnt mit bockausgrschlagener Krempe eine Sauvt-
Ee ,Ät ^ Was die Farbea der Straudtoiletten anbetrisst
lo sind die leuchtendsten gerade farbig genug, und man siebt
Im SäiiHoBm  ein starkes Scharlachrot und die verschiedensten
Nuancen des W von der grellen Zitronenfarbe bis zumSn fitrohtnn Er 'in ist bereits so viel getragen worden.
d?ß es als veraltet gilt , und Blau ist zu einförmig in dieser
Umrahmung von blauem Himm-l und blauem Meer . Auch
Badekostüme von großer Eleganz JJJ(d+v/**»1̂1» niiT hiirni tn>nn llö ctitfs (SuitDttntncit UbiAiä)-
let . Das beste und beliebteste Tlbwimmkostüm
das enganliegende einfache Trikot , das aus einem Stuck von
der Schulter bis zu den Knien geht.

* Die Sch-nb. it der Häßlichen. Die . Anziebung-kraft
die manche Frauen auf Männer ausüben , nt ern Ratiel . das
man immer wieder vergeblich »u lösen suchte. Worin lieut

a b c d e f g
Weiß am Zuge gewinnt.

Weiß : Kh5 , Ba4 , b4 , c4, h6;
Schwarz : Kh7 , Ba6 , b6, c6, 16.

Nr . 202 im Turnier der Wochenschau mit dem 1. Preis
ausgezeichnet ; „die Krone des Turniers “ . , . . . .. .

Nr 203. Ein lehrreiches Endspiel , wie es sich ähnlich
in Partien häufig gestaltet . Aul den ersten Blick sieht die
Stellung von Schwarz günstiger aus , aber daß Weiß am
Zuge ist und daß seine Bauern eine Reihe weiter vor sind,
sichert ihm den Gewinn . Anfänger mögen sich Stellung
und Lösung merken . _

Partie Nr. 78. (Hamburger Meisterturnier . )
Sizilianisch.

Weiß : W. Schlage ; Schwarz : F . Sämisch.
1 e4 c6 - 2. Sf3, Sc6; 3. d4, cxd4 ; 4. Sxd4 , Sf6;

5 Sc3, d6 ; 6. Le2, g6; 7. Le3, Lg7; 8. 0- 0 (für stärker
gilt Sb3 , weil es dö verhindert ), D—0 (Sch warz mußte
jetzt dö spielen ); 9. Sb3, Ld7 ; 10. f3, Dc8 , 1L
12 exdö , Seö; 13. Ld4 , gö ; 14. c4, L*4 ? 15. Dd2, Dfö;
16. Le3, h6 ; 17. Sd4 , Dh7 (hier steht die Dame nicht be¬
rühmt ); 18. gS, Ld7 ; 19. K-hl , £5 ; 80. U, *xf4 , 81. gxtt,

Silbenrätsel.
Aus den Silben . . . . treu . >D|

an , bach , bert , di , e, e, en, est , feh, feu , ga, ge, 8
ne , re , ren , ri , rie, se, ti , tn , ur , zi, zie

sind elf Wörter zu bilden , deren Anfangs - und Enao ^
staben einen plattdeutschen Dichter und eines seine ^
benennen . Die Wörter bedeuten : 1. deutscher S aa su*̂
2. ehemals russische Stadt , 3. britisches Koloma^
4. italienischer Maler , 5 Haustier 6. Naturersch .
7. Kletterpflanze , 8. Gefäß , 9. ehemals österreichische a
stadt , 10. deutscher Staatsmann , 11. Fabelwesen.

Kettenrätsel . n90.
Aus nachstehenden 16 einsilbigen Wörtern sollen eb^

viel zweisilbige gebildet werden , so daß immer die I« jlde t;
des vorhergeh . Wortes die Anfangssilbe des folgenden w

Wal , bar , Rand , Werk , Licht Geld Roß , St« «.
Hof, statt , Bach , zwerg, Bank , Haft , Not , Fac

nie Namen der reim ersten Einsender sämtlioher
werden in der nächsten Unterhaltungsbeilage vsröüentlioht.

Auflösungen der Rätsel In Nr. 850.
Magisches Quadrat : Anna , Naab , Nabe , Abel. -7 ^

stellrätsel : Lied , Leid. — KopfwechseJrätsel : Hatte.
Nabe , Zorn , Iller , Gatte ; Danzig.

Richtige Lötungen sandten ein : „Afrloanus major " , u **’ . gum
Beoker . Käthe Floerahel .n , Walter Oiersoh , Ido doldmann . L K-
Erika Madsaok, Marthau. Julius Pfusch, Ernst u. Viktor Son»- ■
iuguate Wlttig , sämtlich ln Wieab . de« .
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